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Haushaltsansiprache im Senat. 


Klagen der Vertreter der nationalen Minderheiten. 


Nachdem der Sejm die Generalausſprache über den 
Staatshaushaltsplan in der vorigen Woche beendet hat, 
wurde dieſe geſtern im Senat geführt. Ebenſo wie im 
Sejm marſchierte auch geſtern im Senat eine ganze Reihe 
von Rednern auf, deren Ausführungen jedoch im großen 
und ganzen wenig bedeutungsvoll waren. Ueberwogen 
haben die Stimmen, die die militäriſchen Notwendißkei⸗ 
ien unterſtrichen. Mehrere Redner ſchmeichelten der Re⸗ 
gierung, indem man die verzeichnete Beſſerung der Lage 
auf manchen Gebieten der Wirtſchaft als ihr Verdienſt 
pries. Nur ein Redner, und zwar der Sen. Domazze⸗ 
wicz, fühlte ſich bewogen, etwas über die Rolle des Par⸗ 
Eames zu ſagen, worüber bereits eingangs der 
Bizemarſchall des Senats Makowſti geſprochen hatte. 
Sen. Domaszewicz fand aber merkwürdigerweiſe bei 
dem Parlamentarismus alles in beſter Ordnung, nur be» 
mängelte er den ungenügenden Kontakt der Parlamenta⸗ 
tier mit dem Volke (Ein ſoſcher Kontakt beſteht überhaupt 
nicht! Anm. d. Red.). 


Im Verlaufe der Debatte ergriffen auch die zwei 
deutſchen Senatoren Haßbach und Wiesner das Woct. 
en. Haß bach befaßte ſich insbeſondere mit dem von 
r Regierung dekretierten Geſetzüber die Stel⸗ 
ung der evangeliſchen Kirche in Polen 
nd führte Klage darüber, daß ſich die Regierung bei Her⸗ 
ausgabe dieſes Geſetzes nicht mit den Vertretern der 
wangelifchen Kirche verſtändigt habe. Er appellierte an 
die Regierung, das Dekret noch nicht als endgültige Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit zu betrachten und im Ein⸗ 
dernehmen mit dem Synodalausſchuß eine Novelle zu 
dem Geſetz herauszugeben. Der jungdeutſche Senator 
Wiesner überbot ſich hingegen ebenſo wie bei ſeinen 
bisherigen Auftritten in Loyalitätsverſicherungen, wobei 
er dem Wunſche Ausdruck gab, daß die Frage der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen nur durch Zuſammenar seit 
mit der deutſchen Volkstruppe geregelt werden möchten. 


Eine längere Rede hielt auch der ukrainiſche Sena⸗ 
tor Lucki. Er wies auf die polniſch⸗ukrainiſche Ver⸗ 
ſtändigung hin, verwahrte ſich aber hierbei gegen den 
vielfach erhobenen Vorwurf, daß die Ukrainer dieſe Ver⸗ 
ſtandigungspolitik auf Geheiß von Berlin betreiben. Die 
Ukrainer hätten bei der getroffenen Vereinbarung ein 
Mindeſtprogramm aufgeſtellt, doch ſei ſelbſt dieſes bisher 
nur zum geringen Teil erfüllt worden. Die Verſtändi⸗ 
gung habe aber zur Befriedung der Verhältniſſe in den 
von der ukrainiſchen Bevölkerung bewohnten Gebieten 
geführt. Sen. Lucki kündigte ſchließlich an, daß er und 
ſeine Kollegen für die Haushalte des Außenminiſterjums 
und des Kriegsminiſtertums ſtimmen und ſich bei den 
übrigen Teilen des Sta rzshaushalts der Stimme enthal⸗ 
ten werden. 

Von jüdiſcher Seite ſprachen die Senatoren Trolk⸗ 
kenheim und Schorr. Sie führten beide Klage über 
die Benachteiligung der Juden auf politiſchem und mirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet und forderten insbeſondere Ein.äm- 
mung der antiſmitiſchen Hetze der nationaliſtiſchen Preſſe. 

Im Verlaufe der Ausſprache kam es noch zu einer 
Auseinanderſetzung des Miniſterpräſidenten Gen. Sla⸗ 
woj⸗Skladkowik! mit dem Sen. Roſtworow⸗ 
ſki. Und zwar hatte Sen. Roſtworowſki die Heraus⸗ 
gabe der von der Regierung erlaſſenen 29 Geſetze auf 
dem Delretwege einer Kritik unterzogen, indem er die 
Dekretierung dieſer Geietze nicht immer für begrändet 
hielt. Der Miniſtergräſident verteidigte ſich in längeren 
Ausführungen gegen dieſe Vorwürfe, worauf die Sitzung 
geſchloſſen wurde. 


Am 18. dezember Bed-Erpo'e. 


Außenminiſter Beck hat geſtern den Senatsmarſchall 
verſtändigt, daß er ſein außenpolitiſches Expoſe in der 
Sitzung der Außenkommiſſion des Senats am 18. De⸗ 
zember halten wird. 


Tichangſueliang verlangt Bollsiront. 


Die Lage in China bis zum äußersten gespannt. 
Noch immer abwartende Haltung auf beiden Seiten. 


peking, 14. Dezember. Aus chirreſiſchen Quellen 
wird berichtet: Marſchall Tſchangtſurl urg hat au die Be⸗ 
völkerung der Provinz Schenſi einen Aufruf erlalſen, in 
welchem er die Politik Tſchangkaitſcheks einer Kritik un⸗ 
terzieht und den Vorſchlag unterbreitet, eins auf den 
rundſätzen der Volksfront aufgebaute Zentralregierung 
Der Vorſitzende des politiſchen Rates der Provinz 
Hopeitſchar, Sungtſchenjuan, hat an Tſchangſuel ung ein 
Telegramm geſandt, i welchem er vor alien Bündnis 
mit der Roten Armee abrät. Die mild ärlchen Führer 
Nordchmas nehmen im Auzenblick noch eine d mrrteide 
Stellung ein, während die Preſſe zur Vermeidung eines 
Bürgerkrieges aufruft. In polit ehen Kreiſen Pekings iſt 
man immer noch der Meinung, daß es Marſchell Tſchaug⸗ 
kaftſchek gelingen wird, den Konflikt auf dem Wege der 
Verhandlungen beizulegen. 


Die chineſiſchen Armeen 

zum Losſchlagen bereit. 
Sie ſtehen noch mit „Gewehr bei Fuß“. 
Peking, 14. Dezember. Die Divifion des mil. 


kündishen Marſchalls Tiehrngtkaliung hat in der Nähe 
don Timkan an der Grenze der Provezen Schenſi und 
donan Austellung genommen, wa ſich die Vor ven der 
Armee der Zentralregierung befinden. Die Truppen 
Tſchang ſueljangs haben längs der Eiſenbahnlinze Tun⸗ 
un — Sianfu Verteidigungsſtellungen bezogen. Der Gou⸗ 
verneur von Kanſu und Adjutant Tſchantſuel dungs iht in 


0 


Sianſu mit größeren Verſtärkungen eingetroffen. Die 
Truppen der Nanking⸗Regierung werdan nördlich von 
Honan zusammengezogen, find aber noch nicht zum An⸗ 
griff übergegangen, wahrſcheinlich aus Veſorgnis um das 
Leben Tſchanglaftſchels. Flugzeuge der Nankung⸗Armee 
haben über Sianfu einen Erkundungsſlug aus gefü rt und 
ſeſtgeſtellt, daß dort die Flugabwehr bereits vorbereitet 
iſt. Die in Sianſu ſta jonierte Gendarmerie der Nan⸗ 
king⸗Regierung iſt bisher noch niht entmuffnet. Das 
Fehlen jeglicher Nachrichten über das Schickſal Tichang⸗ 
kaitſcheks ruft in Nanking Beſorgnis hervor. 

Einer weiteren Meldung aus Nanking zufolge haben 
die Flugzeuge der Nankingregierung mehrere Beſeſti⸗ 
gungsanlagen, die von den Truppen Tichingtzeliangs 
errichtet wurden, bombardiert. Auch ſoll der Bahnhof 
von Sianſu bereits in Flammen ſtehen. Des weiteren 
heißt es, daß der größere Teil der Armee Tſchangtſne⸗ 
liangs ſich an der Revolte gegen Nanking niht beteiligt, 
auf welcher Grundlage es zu blutigen Zuſammenſtößen 
gekammen fein ſoll. i 


Graebenheitsertlärungen für Nanking 


Nanking, 14. Dezember. Die Gouverneure der 
Provinzen Schantung, Kwantung, Hopei, Juennan, 
Schenſi und Hunan haben an die Nankingregierung Te⸗ 
legramme gerichtet, in welchen fie dieſe ihrer Loyalität 
verſichern. Auf einer Konferenz der Delegierten ver 
Pronvinz Hopſi und Tſchachar und der 29. Armee wurde 
unbedingte Ergebenheit für die Nankingregierung 
ſchloſſen. 
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Zum Danzig⸗Problem. 


Der Genfer Korreſpondent der „National⸗ 
Zeitung“ in Baſel ſchreibt über das aktuelle 
Danziger Problem wie folgt: 

„Der Bericht des polniſchen Außenminiſters Beck 
über ſeine im Auftrag des Völkerbundrates mit der D 
ziger Regierung geführten Verhandlungen liegt immer 
noch nicht in Genf vor. Nach aus Danzig nach Wer) 
gelangten Informationen über gewiſſe deutſch⸗danziger 
Pläne iſt zu befürchten, daß infolge dieſer Verſchleppung 
inzwiſchen von der Danziger nationalſozialiſtiſchen Re 
gierung ſehr ernſte vollendete Tatſachen geſchaffen rur⸗ 
den. Wie erinnerlich, ſollte Außenminiſter Beck die Tan⸗ 
ziger Regierung zur Wiederherſtellung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtandes anhalten. Die Antwort, die N 
Senat der „Freien Stadt“ der Warſchauer Regierung 
erteilt hat, war bereits charakteriſtiſch für die in Berlin 
ausgedachte neue Aktion. An die Stelle der früheren 
Formel, wonach die Danziger nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
gierung ſtets zur Berücksichtigung der polniſchen Inter⸗ 
eſſen, nicht aber zu einer Diskuſſion der Völkerbunds⸗ 
und Verfaſſungsfragen bereit ſei, wurde eine neue Tak⸗ 
tit geſetzt: Keine Zugeſtändniſſe an Polen, aber gerne 
Entſpannung mit dem Völkerbund! Mit dieſer neuen 
diplomatiſchen Wendung, die aus der Wilhelmſtraße 
ſtammt, wollte man — unterſtützt durch Schritte des 
beutfchen Geſandten in Warſchau, die, wie es heißt, nicht 
erfolglos blieben, den Polen klar machen, daß ſte gur 
daran täten ihre Sonderintereſſen nicht einer Völler⸗ 
bundskommiſſion und der Sorge um die Danziger Ver⸗ 
faſſung zu opfern. Sobald die Oppoſitionsparteien, die 
ſolange vergeblich Neuwahlen gefordert hatten, endzül⸗ 
tig verboten und zertrümmert und ihre Führer keſtlos 
verhaftet find, möchte der Senat zu „Wahlen“ ſchreiten, 
die dank der Terroriſierung der Danziger Bevölkerung 
ein Parlament gebären ſollen, in dem die Nationalnzie 
liſten die Zweidrittelmehrheit haben, die ihnen 
fehlt. Mit dieſer Mehrheit — einige unter Druck ge⸗ 
ſtellte Deutſchnatonale ſollen mithelſen — will man dann 
genau wie 1933 in Deutſchland die alte Verfaſſung un⸗ 
ſtürzen. Eine neue, rein nationalſozialiſtiſche Verfaſ⸗ 
ſung nach reichsdeutſchem Muſter ſoll ſchon bereit liegen. 
Sie ſoll begeiſtert angenommen und als Ausdruck des 
Volkswillens nach Genf zur Genehmigung durch den 
Völkerbundsrat geſchickt werden. Die Berliner Regie⸗ 
rung hat den Danziger Senat wiſſen laſſen, daß ſie bei 
England die Genehmigung der neuen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Verfaſſung durchſetzen, daß Frankreich ſich fügen 
und damit der Rat im Januar, anſtatt die von den Na⸗ 
tionalſozialiſten verletzte alte Verfaſſung zu ſchützen, di⸗ 
neue Verfaſſung garantieren wird! Formell wäre dann 
alles in ſchönſter Ordnung, und die Oppoſition kann ir 
den Danziger Gefängniſſen bleiben.“ 
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Franlfurter zu 18 Jahren Zuchthaus 
verurteilt. 


Chur, 14. Dezember. Das Kantonsgericht Grau 
binden in Chur hat David Frankfurter wur gen vorſätz.i⸗ 
chen Mordes an dem Nazi⸗Gauleizer in der Schweiz 
Wilhelm Guftloff zu der vom Ankläger beantragten 
Strafe von 18 Jahren Zuchthuns verurteilt. Auf die 
Strafe werden 8 Monate Unterſuchungshaft angere hnet. 
Die bürgerlichen Ehrenrochte find ihm für die glelihegeit⸗ 
dauer aberlannt. Ferner wurde auf lebenslängliche Lan ⸗ 
desverweiſung erkannt. Der Verurteilte wird grundſätz 
lich zum Erſatz des durch feine Tat veruefachten Schaden 
verurteilt. 


Japan auf der Wacht. 


Tientſin, 14. Dezember. Ein Vertreter der ja⸗ 
paniſchen Truppen in Nordchina hat Preſſevertretern ge⸗ 
genüber erklärt, die japaniſche Armee verfolge genau die 
Lage in der Provinz Schenſi. Nach Meinung japaniſcher 
Kreiſe verfüge Tſchantſueliang über eine Armee von 
50 000 Mann, die aber ebenſo wie die Roten Truppen 
nur ungenügend ausgerüſtet ſei. 
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Begrüßung des Rusgebürgerken. 


Heinrich Mann veröffentlicht in der „Neuen Welt⸗ 
bühne“ folgende Begrüßung ſeines ausgebürgerten Bra⸗ 
ders Thomas: 

„Aber müſſen wir ihn bei den Ausgebürgerten noch 
etſt begrüßen? Den berühmteſten der deutſchen Schrift⸗ 
steller hielt niemand für ein Mitglied des Dritten Rei⸗ 
ches. Das Ausland hatte den Ereigniſſen vorgegriſſen, 
die Welt war ſeit langem der Meinung, er gehöre ihr, 
und nicht dem Kleindeutſchland Hitlers. Das Reich der 
deutſchen Geiſter, von jeher hat es weiter gereicht ais die 
Landesgrenzen — auch vorgeſchobene Grenzen könnten 
ſie niemals einholen. Wenn man denkt, ich ſei in Wei⸗ 
mar, bin ich ſchon in Jena: ſo ähnlich ſprach Goethe, aber 
im Sinne hatte er Kontinente und ſah ein Jahrhundert, 
voraus. Seien wir beſcheiden. Thomas Mann, ſeit Neu⸗ 
eſtem kein „Deutſcher“ mehr, hat mit Goethe wenigſtens, 
allerwenigſtens gemein, daß er ſich müht und trägt die 
auferlegte Laſt. Wo iſt er, der ſich müht, und trägt die 
Saft, die wir getragen haben? Dieſer Goetheſche Srtz iſt 
hier nicht wörtlich wiedergegeben, er iſt zurückaberſetzt 
In dem Maniſeſt an die Europäer, verfaßt von Thomas 
Mann zu ihrer Warnung, war der Satz in allen ihren 
Mundarten zu leſen. Ein Deutſcher, im Begriff ausge⸗ 
bürgert zu werden, macht gemeinſame Sache mit einem 
anderen Deutſchen, Goethe, der jetzt auch nicht in Weimar 
ſäße, ſondern Haus und Habe wären ihm fortgenommen, 
er teilte mit uns allen das Exil. Er würde franzöſiſch 
wie deutſch ſchreiben. Napoleon hat ihn ſchon damals 
cufgefordert, nach Paris zu kommen. Demgemäß erläßt 
nach hundert Jahren ein Deutſcher ſeinen Aufruf an die 


„Europäer in allen ihren Sprachen. Vielleicht hat den 


letzten Anſtoß, ihn auszubürgern, dieſer Aufruf gegelen. 
Er ſagt der europäiſchen Jugend genau das, wos das 
Dritte Reich fie nicht hören laſſen will: höchſtes Gut des 
Menſchen iſt die Persönlichkeit. Denn fie will erarbeitet 
ſein. Europa verfällt, weil die neuen Europäer ihre 
weſentliche Arbeit nicht mehr erfüllen wollen. Sie wiſſen 
nichts, das wäre ſchon ſchlimm genug; aber fie maßen ſich 
Unwiſſenheit als ihren Vorzug an. Die Arbeit an der 
eigenen Vervollkommnung, die perſönliche Verautwor⸗ 
tung und Mühe, fie geben alles billig, wenn fie ſich daſür 
einreihen dürfen in Gemeinſchaften, und „Führern“ fol⸗ 
gen. Das tft bequem, und gewährt die wohlfeilſte Abart 
der ſeeliſchen Berauſchtheit: anſtatt der dionyſiſchen die 
kollektive. Man braucht ſich nicht zu vervollkommnen, 
braucht weder das Wiſſen noch die Verantwortung, die 
beide in hohen, bewegten Stunden die Trunkenheit des 
Geiſtes ergäben. Dann hätte man durch langes, redliches 
Bemühen zuweilen den Gipfel gewonnen, wo alles Le⸗ 
bende eins iſt mit dir. Nein, ſondern ſie treiben ihr 
eigenſüchtiges Vergnügen, berauſchen ſich an der Unter⸗ 
ordnung, marſchieren Schritt und Tritt und ſingen dazu 
Leitartitel aus dem Propaganda⸗Miniſterium. Merk 
würdig genug, daß ein Drittes Reich und ſein Propa⸗ 
ganda⸗Miniſterium dieſe Sprache einem Deutſchen ſo 
lange nachgeſehen haben. Sie hatten natürlich die plal⸗ 
teſten Beweggründe, immer nur ſolche, die den äußerli⸗ 
chen Aspekt — und das Auswärtige Amt — betreſten. 
Es ſollte nicht offen in die Erſcheinung treten, daß auch 
der letzte Schriftiteller von Weltruf ihr Herrſchaftsgebiet 
geräumt hatte. An ſeinem Namen wollten ſie ſich berei⸗ 
chern. Bis ſie anderen Völkern ihr Land geraubt hätten 
und mit dem Umfang des Reiches ihre Ehre vermehrt, die 
einzige Ehre, die fie begreifen, bis dahin verſuchten fie 
einen Nobelpreisträger auszuſpielen als den Ihren. Des 
hat ihnen nichts genützt, derRobelpreisträger ſorgte ſelbſt 
dafür, daß es fehlſchlug. Uebrigens iſt die Mitwelt nor⸗ 
züglich unterrichtet über ein Reich, das leine größere 
Sorge kennt als von ſich reden zu machen. Es war nır 
gends unbekannt, was in den Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands vor ſich ging, und daß die Shriften des Nobel⸗ 
preisträgers, die jeder Buchladen Europas führt, in ſei⸗ 
nem Heimatlande nur insgeheim verkauft werden durften. 
Was ändert ſeine Ausbürgerung? Sie ſtellt oſſen dar, 
daß der Geiſt Europas das Deutſchland Hitlers verwicſt 
und ausſchließt. Das Umgekehrte iſt Vorſpiegelung und 
Mache. Nicht Hitler bürgert Thomas Mann aus, ſon⸗ 
dern Europa Herrn Hitler. Dieſer Zeitgenoſſe überſchäzt 
feine Macht in jedem Betracht, militäriſch, ideologiſch. 
aber beſonders hinſichtlich der Perſönlichkeiten, die nicht 
eines Tages „die Macht ergriffen“ haben: ſondern fie 
haben ſich ſelbſt, und damit ihr Deutſchland, ihr Europa, 
die Zukunft und das Reich erworben und verdient ihr 
ganzes ernſtes Leben lang.“ 


Die Nobelpreis⸗Feier in Oslo. 


Die feierliche Zuſprechung der Friedenspreiſe zür 
1935 und 1936 ift im Feſtſaal des Nobel⸗Inſtitutes in 
Oslo vor ſich gegangen. Beide Preisträger, ſowohl 
Carl von Oſſießky wie der argentiniſche Außen mini⸗ 
ſter Saa ved ra Lamas waren abweſend. Der Prä⸗ 
ſident des Nobel⸗Komitees, Profeſſor Friedrich Stang, 
hielt die Rede auf Oſſietzty. Dieſer gehöre, fo erklärte 
Stang, keiner politiſchen Partei an, er ſei weder Roms 
muniſt noch ein Konservativer, er erſcheine vielmehr als 
ein Liberaler, da er die Liebe zur Freiheit des Gezan⸗ 
kens und des Wortes habe. Auf internationalem Ge⸗ 
biete empfinde er Achtung für die Werte, die andere Böl⸗ 
ler geſchaffen haben und behalte dabei immer den Frie⸗ 
Dr als Ziel. Wenn man auf die Frauen und Männer, 


Bolldgeitung — Dienstag, ben 15. Dezember 1038. 
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Während die Putſchiſten ihre beiten Stoßtrupfen 
nach Madrid ſchicken und eine ſtarle Attacke vorbereit m, 
gr ich im Herzen des antifaſchiſtiſchen Territoriums die 
orbereitung der neuen Kolonnen für dieſe Offenſive ge⸗ 
ſehen. Ich ſah, wie intenſiv gearbeitet wurde an der Ju⸗ 
ſtruktion von Artilleriſten, Piloten, Infanterie uſw Ich 
habe mit den Männern der internationalen Brigade ce 
ſprochen, und ich bin mir darüber klar geworden, daß 
die Putſchiſten keine Ahnung haben, gegen welche Kraft 
fie zu kämpfen haben. 
Ich habe Flugzeuge geſehen, die eine Schnelligkeit 
von 270 Meilen in der Stunde entwickeln und bis zu 
2000 Schuß in der Minute abgeben können. Ich habe 
moderne Artillerie gejehen, wie fie bis heute noch nꝛe ger 
braucht worden iſt, Luftabwehrapparaturen mit allermo⸗ 
dernſten Beobachtungsgeräten, Kanonen zu Tankabwehr, 
ſchwere und leichte Artillerie. Es gibt offenbar aute 
Transportmöglichleiten und Munitionsreſerven. Die Ar⸗ 
tillerie fürchtet heute keinen Munitionsverluſt mehr bei 
den Uebungen. Ich habe viele Batterien lange Zeit beim 
Zielſchießen beobachtet, während gleich eitig ununterbro⸗ 
en Gewehre und Maſchinengewehre ertönten. 

Das vitale Problem der Beſchaffung von kompelen⸗ 
ten Offizieren wird raſch gelöſt. Die neuen Offiziere ſind 
von drei verſchiedenen Arten: es gibt einige wenige Offi⸗ 
ziere des alten Heeres, junge und alte; fie alle zeichnen 


die im alten Heere ebenſo unbeliebt waren wie ihre ſihe⸗ 
rale Einſtellung. Es ſind Männer wie die Oberſten Po⸗ 
rillo und Meha, die Hauptleute Marquez und Galan, die 
heute Brigadechefs ſind, und andere. 

Es gibt auch ſpaniſche Nicht⸗Militärs, die ſich als 
militäriſche Talente entpuppt haben, viele von ihnen ſind 
Arbeiter: zum Beiſpiel Liſter, Garcia und der ſchon ger 
fallene Held Durruti. Außerdem gibt es, beſonders in 
der berühmten internationalen Brigade, ausländiſche 
Soldaten, die früher in der Reichswehr und im franzöit- 
ſchen Kolonialheer gedient haben (dieſe beiden Arten ſind 
am häufigſten), und die heute Beſehlshaberſtellen einneh⸗ 
wen, nachdem fie acht und zehn Jahre Lehre und Prapis 
im Auslande durchgemacht haben. 
Charakteriſtiſch iſt für die heutigen ſpaniſchen Sol⸗ 
daten ihre große Begeiſterung beim Erlernen der Bedie⸗ 
nung der ſo komplizierten modernen Waffen. Ein Ge⸗ 
neral forderte 50 Freiwillige für eine Spezialausbildung 


Wien, 14. Dezember. Die Proteſte ber öſterrei⸗ 
chiſchen Preſſe gegen die nationalſozialiſtiſchen Verſuche, 
durch erhöhte Agitation in Oeſterreich die bereits einige⸗ 
mal verschobenen zſterreichiſch⸗deutſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen zu beeinfluſſen, mehren ſich. Ste beſläti⸗ 
gen nur den jeiten Beſchluß der öſterreichiſchen Bundes⸗ 
regierung, alle Verſuche, Oeſterreich in Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik auf den reichsdeutſchen Standpunkt feſt⸗ 
zulegen, abzuwehren. Aus der Proginz hört man, daß 
die Sicherheitsbehörden entſprechend den an fie ergange⸗ 
nen Aufträgen der Regierung in der letzten Zit zahl 
reiche Verhaftungen vorgenommen haben und daß bereite 
60 nationalſozialiſtiſche Führer in Konzentrationslager 
geſchafft werden ſollen. 

Zu den Verhaftungen in Kreiſen der „Radikuen 
Sozialiſten“ erfährt man, daß die Wiener Polizei in den 
letzten Tagen eine Nachrichtenzentrale der „Ravolutionä- 
ren Sozialiſten“ ausgeſorſcht und zahlreiche Perſonen 
verhaftet hat. Die Nachrichtenzentrale war im Wiri⸗ 
ſchaftspſychologiſchen Forſchungsinſtitut im 1. Bazir! se 
tergebracht. Dieſes Inſtitut iſt übrigens ein privates 
Unternehmen. Sämtliche Funktionäre des Inſtituts, 26 
an der Zahl, wurden feſtgenommen. Auf Grund weiterer 
Erhebungen ſind noch 20 Perſonen in die Unter uchun 
einbezogen worden. Dabei ſtellte ſich auch heraus, daß 


die den Nobelpreis erhalten haben, einen Blick werfe, Jo 
werde man ſehen, daß fie ſehr verſchiedene Mein ungen 
bekennen. Augenſcheinlich habe das Nobel⸗Komites, als 
es dieſen fo ver chiedenen Perſönlichleiten den Preis zu⸗ 
"srach, ſich damit nicht mit allen von ihnen vertretenen 
Meinungen einverſtanden erklären wollen, noch ſich mit 
ihnen für die ganze Ausdehnung ihres Werkes jolidar.ic 
machen. In allen dieſen Fällen hat das Komitee yeinz 
Pflicht erfüllen und ſein Recht ausüben wollen: ein Werk 
des Friedens zu belohnen, nichts anderes. Es hat dies 
tun können, weil es pöllig frei iſt, niemandes Uebecwa⸗ 
chung unterſteht und niemand anders als ih feibt din⸗ 
det. Ein bedeutſames Friedenswerl hat feine Beroh⸗ 
nung erhalten indem Oſſietziy der Preis zuerkannt 
wurde. 8 

Für Saavedra Lamas ſprach Chriſtian Lange, 
ſelbſt ehemals Träger des Friedenspreiſes. Er rühmte 
ſeine Tätigkeit für die Panamerilaniſche Union. 


Ein Volt in 


Das neue ſpaniſche Bollsheer. 


ſich durch ihre modernen militäriſchen Auffaſſungen aus, 


Warten. 


wit ſchwerer Artillerie, es wurden jedoch 5000 Geſuche 
eingereicht. Von denen, die heute ausgebildet werden, 
hat vielleicht einer vom Tauſend vor dem Kriege ſchan 
ein Gewehr in der Hand gehabt. Jetzt ſind die Schieß⸗ 
plätze voll von Menſchen, die anſtehen, um ſchießen zu 
lernen. Die Mauern der Städte ſind voll von Darſtes⸗ 
lungen, in denen der Gebrauch der Waffen gelehrt wir). 
Ich habe gesehen, wie große Gruppen von Rekruten dieſe 
Darſtellungen ftudierten. — Ein General aus dem Stab 
der internationalen Brigade ſagte mir, daß zwei Kolon⸗ 
nen mit zuſammen 4000 Mann an die Front geſchickt 
worden waren und daß eine dritte dazu vorbereitet 
wurde, während eine vierte ſich gerade in der Bildung 
beſand. Neben den Truppen gibt es Hilfs formationen 
für Tanks, Artillerie, Kavallerie uſw. 

Die Einheit einer Brigade pflegt jo ſtark zu jein, 
daß ſie genügt, um einen ſelbſtändigen Angriff zu machen, 
gleichzeitig aber iſt fie nicht zu groß, um nicht mehr von 
einem einzigen Offizier befehligt werden zu können. 
Drei Batterien mit 75 Millimeter⸗Kanonde und eine von 
105 Millimeter begleiten jede Brigade. 

Dies iſt eine flüchtige Ueberſicht über das neue revo. 
lutionäre ſpaniſche Heer. Jack Standford. 


Negierungsoffenſive bei Malaga. 


London, 14. Dezember. „Daily Telegraph“ wel ⸗ 
del aus Gibraltar, daß in letzter Zeit die Regierungs⸗ 
truppen in Malaga beſonders rührig und die Zufuhr von 
Waffen und Munition beſonders rege geweſen ſei. Man 
vermutet daher, daß die Regierungstruppen einen An⸗ 
griff auf die nationaliſtiſchen Kiſtenſtädte, wie La Linea 
und San Roque planen. Geſtern ſeien eine große Anzahl 
Tanks in Malaga eingetroffen. 


Proteſt engilicher Paſtoren. 


Dr. Inge, der Leiter der engliſchen Paſtorenverei n ⸗ 


gungen, erhebt im „Church of England Newspaper“ 
ſcharfen Proteſt gegen die aus allen von den Resellen 
besetzten Teilen Spaniens gemeldeten Ermordungen 
evangeliſcher Paſtoren. In einigen Fällen haben die 
Hinrichtungen im Beiſein zahlreicher katholiſcher Prie⸗ 
ſter ſtattgefunden, die von den Rebellen eingeladen wor⸗ 
den waren, an der Erſchießung eines „Ungläubigen“ teil 
zunehmen. N 


Weitere Vet haſtungen in Oeſterreich. 


Unter Halenkreuslern und „Rebolstionäcen Eozial ien“. 


das Wirtſchaftspſychologiſche Forſchungsinſtitut, das we ⸗ 
gen ſeiner Tätigkeit zu vielen Induſtriebetrieben Zuteiit 
hat, nicht nur wirtſchaftliche propagandiſtiſche Unterſa⸗ 
chungen vornahm, ſondern mit den Angeſtellten der ver⸗ 
ſchiedenen Betriebe in enger Fühlung blieb und fie in wie 
Bewegung der Revolutionären Sozialiſten einzugliedern 
verſuchte. 


Au löſung der öſterreichſſchen Legion. 
Die ſogenannte öſterreichiſche Legion dürfte einer 
Lerliner Meldung der „Reich spoſt“ zufolge in den näch⸗ 
ſten Tagen endgültig aufgelöſt werden. Der Mitglieder⸗ 
ſtand der Legion ſei in den letzten Jahren ſtändig gehe: 
gegangen. Vis vor lurzem beſtanden noch einige wenige 
Lager in Weſtdeutſchland, welche dem Gruppenführer 
Neſchning unterſtanden. 
enthoben und dürfte eine leitnede Funktion im Hilfßswe⸗! 
der NSDA®B in Berlin übernehmen. Das Byſtreben der 
Kalk, n offiziellen Stellen, die noch zwiſchen dem Reich 
u 
hat dazu geführt, die frühere landesfeindlicheßropaganda 
des ſogenannten Hilfsbundes der Oeſterreicher einzuſtel 
len. An eine Auflöſung des Hilfsbundes jet jedoch av 
ſcheinand nicht gedacht. 
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Die Vortragstournee Ernst Tollers 
in Amer'ita. 


Die Vortragstournee Ernſt Tollers in Amerika ruft 
in der amerikaniſchen Oeffentlichkeit einen ſehr ſtarken 
Eindruck hervor. Der Bürgermeiſter von Neuhork, La 
Guardia, hat Toller am 23. Nopember empfangen. Der 
Pen⸗Club, der American League of Writers und die Rom 
Theatere League veranſtalteten zu Ehren des deurſchen 
Schriftſtellers Empfänge. Toller fordert die amerika⸗ 
niſch Oeffentlichkeit zur Hilſe für die Opfer des Nazis 
terrors auf. Bei einem Diner in Philadelphia warden 
each der Rede Tollers 142 000 Dollar für die Hülfsaltien 
geſammelt. Die amerikaniſche Oeffentlich teit fit, wie aus 
den Zeitungsberichten über die Toller⸗Verſammlungen 
hervorgeht, über die Ermordung Edgar Andres entrüſtet 
und von der Zuerkennung des Nobelpreiſes an Oſſietzly 
begeiſtert. N 


Dieſer wurde ſeiner Stellung 


efterreich beſtehenden Hemmungen zu beſeitigen, 


Bun 


Ar. 344 


Lodzer Tagesıhronil. 


Beigeleg’er Dltupationsiteeil. 


Geſtern ge im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
ta Sachen des Konflikts in der Firma „Boryszo oſta 
Manufaktura“, Piekarſta 19, ſtatt. Es kam zu einer 
Einigung, jo daß die Arbeiter den Streik, während oeſſen 
ſie die Fabrikräume bejept hielten, unterbrachen. 

In Sachen des Konflikts bei Hirszsberg und 
Birnbaum iſt vom Arbeitsinſpeltor eine Konferenz 
für den 18. Dezember feſtgeſetzt worden. 


Neue Konſerenzen in den Lohnweberelen 


Im Rahmen der eingeleiteten Aktion zur Rege ung 
der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen in der gegen Logn 
arbeitenden Kordinduſtrie des Ledger Bezirks finden 
bekanntlich bereits Konferenzen in Zzierz und Konſtan⸗ 
tynow ſtatt. Jetzt hat der Arbeitsinſpektor Konferenzen 
in derſelben Angelegenheit in Ozorkow und Alexandrow 
angeſetzt. 


Um die Sicherung der Straßenpaſſanten var Unfällen. 

Die Polizeibehörden haben ihre Aufmerkſamkeit 
darauf gelenkt, daß die Hauswärter nicht immer die ꝛot⸗ 
wendige Vorſorge zur Verhütung von Unfällen treffen. 
Bei Froſtwetter wird das Sandſtreuen auf den Straßen 
ſehr oft verſäumt, während die Vorübergehenden bei 
Tauwetter wiederum vielfach der Gefahr ausgꝛſetzt ind, 
daß ihnen von den Dächern herabrollender Schnee auf 
den Kopf fällt. Die Hauswärter wurden daher ange⸗ 
wieſen, die erforderlichen Vorſichtsmaßnahmen unver⸗ 
züglich zu treffen, widrigenfalls ihnen entſprechen de 
Strafen drohen. 


we 


Bahnſchwellen dürſen nicht 
verbrannt werden. 
Sie follen Arbeitsloſen zur Feuerung ſbergeben werben. 


Die Kritik daran, daß auf der Eiſenbahnſt ion 
Andrzejow alte Eiſenbahnſchwellen, die als Brennholz 
dienen könnten, einfach verbrannt werden, hat bei den 
zuſtändigen Stellen ihre Wirkung nicht verfehlt. Das 
Verkehrsminiſterium hat jetzt angeordnet, daß unbra ich⸗ 
bare Eiſenbahnſchwellen künftig, wenn fie nicht verkau't 
werden können, den Arbeitsloſenhilfskomitees zur Vers 
fügung geſtellt werden ſollen. Außerdem iſt eine Unt.r: 
ſuchung eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, wer die Ver⸗ 
brennung der Schwellen angeordnet hat. N 


— — 


Einbruch in ein Lederlager. 

Geſtern nacht drangen bisher unermittelte Diebe in 
das Lager der Gerberei von Bakelman, Krzujowa 2, ein, 
nachdem fie in die Mauer ein großes Loch geſch a zen 
halten. Sie ſchleppten aus dem Lager 140 ausgeſertig'e 
Leder im Werte von 2500 Zloty hinaus und fuhren nit 
einem bereitſtehenden Wagen davon. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

Vom Wäſcheboden des Hauſes Braterſka 15 wurde 
der Familie Tume die zum Trocknen aufgehängte Wache 
m Werte von 500 Zloty geſtohlen. 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 
(81. Fortſetzung) 


Und Elly wandte ſich, nachdem fie grüßend anein⸗ 
ander vorübergegangen waren, mit Kichern und Tuſche en 


an das junge Mädchen, das neben ihr ging. 


N 


} 


| 
| 


auf Ellys Arm. 


. 
1 


| 
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„Hedwig, nein, gucke nur mal, bie Julia Breede, die 
Nichte des ſtolzen Regierungsrats, mit ſo einem — der 
ſieht ja aus wie ein Proletarier im Sonntagsſtaa⸗! Es 
!it ja ein hübſcher Menſch ‚aber der paßt doch nicht hier⸗ 
her, man ſieht es gleich. Wo mag fie denn den herha⸗ 
ben? Oh, ich muß es dem Egon erzählen! Der wird 
ſchöne Augen machen! Aber ich gönne es ihm — ich 
gönne es ihm von Herzen!“ ! 

Elly war ſo vertieft in ihre Schadenfreude, daß fie 
die Bewegung, die ſich in Hedwigs Mienen widerspie⸗ 
gelte, gar nicht bemerkte. Jetzt ſchaute ſie auf und er⸗ 


ſchral. g 5 
Iſt dir unwohl? Du biſt fo bleich 


„Was haſt du? 
geworden!“ 

„Ach, nichts, nichts“, wehrte Hedwig ab. Aber das 
blühende, kräftige Mädchen zitterte und jtüßte ſich ſchwer 
Dieſe führte die Freundin nach em 
Heinen runden Sofa, das in der Mitte des Raumes 
ſtand. 

„Komm, Hedwig, ſetze dich. it dir ſchlecht? 


9 u ft 


du Kopfihmerzen?” 


„Ach nein“, entgegnete Hedwig Peters mit (item 
Atemzug und ſtrich ſich das Haar aus der Stirn. „Mir 
kam nur plötzlich eine Beklemmung — nun iſt es ſchon 
deſſer. Ich bin ein dummes Ding, achte nicht auf mick.“ 

„Nein „nein“, rief Elly neugierig. „Du verwirget 
mir etwas. Was ſtarrſt du ſo dem lächerlichen Paare 
dort nach? Kennſt du ſie etwa?“ 
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Das Urteil im Prozeß 
Güttler-Höfig bestätigt. 


Vor den beiden Lodzer Gerichtsinſtanzen wurde vie 
erinnerli ein Prozeß des Kirchenvorſtehers der Miha- 
elisgemeinde Guſtay Güttler gegen den Journalisten 
Alexander Höfig verhandelt. Und zwar beſchtloigte 
Güttler Höfig, falſche Nachrichten über deſſen Bezießun⸗ 
gen zu dem ſich jetzt in Breslau aufhaltenden Otto Graß 
unterhalten zu haben. Höfig konnte jedoch dieſe eine 
Behauptungen durch Zeugenausſagen und Dolumen e 
beweiſen und wurde daher in beiden Inſtanzen freige 
proben. Güttler focht das Lodzer Urteil beim Operſten 
Gericht an. Dieſes lehnte aber die Kaſſation ela ze 
Güttlers ab und beſtätigte damit das bezüglich Höfig ge⸗ 
fällte freiſprechende Urteil. 


Der Prozeß wegen falſcher Be chuld gung 
des Rechtsanwalts Miflale. 


Unter Vorſitz des Richters Merſon begann geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht der Prozeß gegen vie 
Eheleute Szlama und Jadwiga Litroſki, die ang” 
klagt find, den Rechtsanwalt Wojciech Miſſala, der 
Syndikus der Konlursmaſſe der Litrowſliſchen Fabrik 
geweſen iſt, verſchiedener Mißbräuche fälſchlich beſchul⸗ 
digt zu haben. ** 

Die Eheleute Litrowſti waren Beſitzer der Stramvi⸗ 
fabrik, Pomorfla 60, die für fallit erklärt worden wir 
Litrowſki reichte am 11. März 1932 bei der Warſchauer 
Rechtsanwaltsklammer eine Kage gegen Rechtzau wait 
Miſſala ein, in welcher er den Rechtsanwalt beſchn digte, 
zum Schaden des Unternehmens gearbeitet und ſich 
246 017 Zloty angeeignet zu haben. Eine gleiche Klage 
reichte Litrowſki am 17. Auguſt 1932 bei der Lodzer 
Staatsanwaltſchaft ein. Auf Grund dieſer Klage wurde 
gegen Rechtsanwalt Miſſala und dem Leiter der vom 
Syndikus in Betrieb gejeb'en Fabrik, Wiener, ein Ver⸗ 
ſahren eingeleitet. Beide wurden verhaftet. Es kam 
zur Gerichtsverhandlung, doch wurde Rechtsanwa't 
Miſſala freigeſprochen. Wiener, der in erſter Inſtanz 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt warde, iſt in zwei⸗ 
ter Inſtanz gleichfalls freigeſprochen worden. 


Nun wurde gegen die Eheleute Litrowſli ein Sims 
verfahren wegen falſcher Angaben, falſcher Meldu igen 
und bewußter Schädigung eingeleitet. Die Ehnentte 
wurden zunächſt verhaftet, ſpäter aber gegen Hinterle⸗ 
gung einer Kaution wieder auf freien Fuß aelept 

Zu der geſtern begonnenen Gerichtsverhan ung 
wurden 70 Zeugen vorgeladen, darunter auch mehrere 
Rechtsanwälte. Zu Beginn der geſtrigen Gerichtsber⸗ 
handlung beſchloß das Gericht auf Antrag des Nachts, 
anwalts Lederman, zwei Fachleute der Strumpfbranche 
als Sachverſtändige vorzuladen. 


Die Eheleute Litrowſli belannten ſich nicht zur 
Schuld. Szlama Litrowͤſki erklärte, die Meldungen bei 
der Rechtsanwaltskammer und bei der Staatsauw ut⸗ 
ſchaft im guten Glauben gemacht zu haben. Die 
ſprechenden Informationen habe er vom Buchhalter er⸗ 
halten. Im allgemeinen behaupteten die anzeflıyrea 
Eheleute weiterhin, daß ihre Angaben der Wahr eit 
entſprochen haben. 


„Ihn kenne ich, ja, ihn, den jungen Mann dort!“ 
brach es heftig aus Hedwig hervor. „Er war mein Ju⸗ 
gendfreund, mein Liebſter! Er gab mir den Ring, den 
ich jahrelang trug, den ich wie ein Heiligtum hütete! Es 
iſt Wilhelm Specht ‚der. Sohn des Forſtwärters in un⸗ 
ſerem Dorfe!“ 


„Unbegreiflich! Wie kommt der zu Julia Breede?“ 
Sie waren aufgeſtanden und gingen nun langſam dem 
Profeſſor und ſeiner Frau nach. „Aber komm jeßzt, 
wenn es dir beſſer if. Die Eltern brauchen nichts Ha⸗ 
von zu merken. Mama iſt manchmal jo klomiſch — au 
weißt ja.“ Und dann fügte ſie ſeufzend hinzu: „Was wir 
armen Mädchen doch durch die Männer zu leiden haben! 
Und ſolch einer Reichen laufen fe alle nach. Dies Fräu⸗ 
lein Breede ift ja ſehr hübſch und eigenartig, das maß 
ihr der Neid laſſen; aber mir iſt fie verhaßt. Denn ſeit 
fie da iſt, ſehe ich meinen Egon nur noch ſelten. Und er 
iſt auch viel, viel lauer und zurückhaltender gemarsen, 
gar nicht mehr der entzückend bare Aubeter, der er 
früher war. Du weißt, wie ich mich im ſtillen gräm'! 
Dazu rückt mein Examen näher und näher — ach, und 
ich hatte doch gehofft, er würde es mir erfparen, indem 
er ſich vorher mit mir verlobte! Aber nein, ein Ende 
muß werden, fo oder fo — dieſes Warten und Hinhı,ten 
ertrage ich nicht länger!“ 

Hedwig ſeufzte und drückte der Freundin Arm. 


„Du darſſt leine Unbeſonnenheit begehen, Liebe“, 
fepte fie ſanft verweiſend. „Sieh, ich leide nicht minder, 
vielleicht noch hoffnungsloſer als du, aber ich will mir 
nichts erzwingen, das iſt niemals gut. — Doch Stift, da 
klemmen fie uns wieder entgegen. Sieh nur, wie ver⸗ 
traulich ſie miteinander reden. Oh, mein Wilhelm, dies 
kann nicht gut enden!“ 


Sie ſchritten vorüber, Wilhelm mit ſtolz erhobenem 
Haupte, was ungleich beſſer zu feiner ganzen Erſcheinunz 


ent⸗ 


Nach Einvernahme einiger Zeugen wurde der rs 
sch auf heute vertagt. Der Prozeß dürfte mehrere Tag, 
dauern. 


Wieder zwei Selbſtmardverſuche. 

In ihrer Wohnung Bednarſka 26 unternahm die 
Broniſlawa Ujma einen Selbſtmordverſuch, indem fie 
den Gashahn öffnete. Die Lebensmüde wurde in bewußt⸗ 
Iciem Zuſtande aufgefunden. Man rief die Rettungs⸗ 
bereit ſchaft herbei, die die Lebensmüde ins FTrankephaus 
ükerführte. — Aus Liebeskummer trank die 19jährige 
Seweryna Jaſtrzembſka in der Wohnung ihrer E ter; 
Fabryczua 37, Sublimat. Die Lebensmüde mußte ihres 
ernſten Zuſtandes wegen einem Krankenhaus zugefüh: 

werden. 


Kraft omnibus fährt auf Fuhrwerk auf 
Fünf Perſonen verlegt, 


Auf dem Wege zwiſchen Sieradz und Zloczew rug 
ber Kuaftomnibus des Zygmunt Proszewſki aus Zloczem 
auf einen mit Brettern beladenen Wagen auf. Der Zu: 
ſammenprall war ziemlich heftig. Sowohl der Omn'- 
bus als auch der Wagen wurden ſtark beſchädigt. Der 
Inſaſſe des Omnibuſſes Martin Gajda aus Piaſtow bei 
Warſchau trug einen Schädelbruch davon und mußte in 
ein Krankenhaus überführt werden, während vier met: 
tere Inſaſſen, und zwar Wincenty Malinowki aus Zlo⸗ 
czew, die Brüder Joſef und Antoni Janik aus dem 
Dorſe Gronica Wielka bei Zloczew und eine Frau Zle⸗ 
linfta aus Zloczew mit leichteren Verletzungen davon 
kamen. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, wn 
feſtzuſtellen, wer die Schuld an dem Unglück trägt. 


Dreiſter Banditenſtberfal bei Lodz, 
Vorgeſtern abend gegen 22.30 Uhr wurde auf as 
Anweſen des Anton Süß, in Antoniew Stoki, Gemeinde 
‘pivojolna, ein dreiſter Banditenüberfall verübt. Um 
dieſe Zeit befand ſich Frau Süß allein zu Hauſe, als an 
das Fenſter geklopft wurde, wobei ihr auf ihre Frage 
geantwortet wurde, daß ihr Vetter Einlaß begehre. Di: 
Frau ſchöpfte jedoch Verdacht und ſchaute zunächſt us 
einem Fenſter hinaus wo fie zu ihrem Shreck vier mas⸗ 
kierte Männer bemerkte. Die Frau behielt aber ruhiges 
Blut. Sie lief zur hinteren Tür aus dem Hauſe und 
alarmierte die Nachbarn. Die Banditen ſahen ange: _ 
ſichts deſſen von ihrem Vorhaben ab und derſch vangen 
im Dunkel der Nacht. a 


Auf die Deiſhſel aufgeſpießt. 


Einen ſchweren Unfall erlitt der auf der Ch ruſſer 
ven Lodz nach Tomaſchow auf einem Rade fahrende 
27jährige Karl Baller aus dem Dorfe Laznow, Kreis 
Brzeziny. Baller fuhr mit großer Geſchwindigkeit und 
bemerkte beim Ausweichen eines Wagens nicht einen 
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kaßte als das unnſichere, demütige Weſen. Julia freute 
ſich über die Wandlung und ſagte ihm einige anerte: 
nende Worte. Beim RR ließ fie ſich ſogar den 
Arm reichen. Und da waren mehrere Menſchen, die dem 
Paar nachſtarrten. Egon war ihnen begegnet; er ſah 
nicht gerade geiſtreich hinter den beiden her. 

„Hallo, Herr Ahlendorf!“ rief er den Maler in. 
„Schauen Sie auch ganz dumm und entgeiſtert nach 
Ihrer ſamoſen, unnahbaren Schülerin? Was iſt enn 
das für einer? Sieht aus wie ein Verwalter oder ſo 
ball Aehnliches, wenn er ſich Sonntags feingemadit 
at!“ 

Ahlendorf trat nervös von einem Fuß auf 
anderen. E 
„Was iſt dabei jo Beſonderes?“ Und er lachte zor⸗ 
nig auf. „Sie will uns zeigen, daß ſie nicht nur in der 
Theorie, ſondern wirklich und wahrhaftig zur Natur und 
Urſprünglichkeit zurückgekehrt iſt. Ich muß geſtehen, vaß 
ich Julia Breede einen ſolchen Streich nicht zugeteaut 
hätte. Aber verzeihen Sie, ich muß fort. Auf Wieser 
ſehen, Herr von Breede!“ 

Egon lachte vor ſich hin. 

„Im Grunde genommen iſt die Julia doch ein 1 
moſes Frauenzimmer — ſo allen den Zieraffen und 
Geldjägern eine Abfuhr zu geben! Nur ſchade, daß ech 
ſic heiraten muß!“ 

Da gewahrte er die Familie Marius und trat mi! 
verbindlihem Gruß zu ihnen. Wenn feine Mutter nicht 
dabei war, zeigte er ſich den Eltern feiner Elly gegenäben 


7 


den 


in ſeiner natürlichen, harmloſen Liebensoacbigleit; je⸗ 
doch die Frau Profeſſor traute ihm nicht mehr. Sie 
wechſelten einige gleichgültige Worte; endlich kan der 


junge Mann auf den Gegenſtand zu ſprechen, der ihn 
noch immer lebhaft beſchäftigte: auf ſeine Kuſine Julie 
mit ihrem ſeltſamen Begleiter 

Fortfegung folgt 


Nr. 344 


aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Wagen. Er 


und wurde von dieſer regelrecht aufgeſpießt. Er fie ſo⸗ 
fort bewußtlos vom Rade. Er wurde in ein Kran'en⸗ 
hous geſchafft. Es ſtellte ſich heraus, daß der Balern⸗ 
magen, auf welchen Baller auffuhr, auf der linken Seite 
gefahren iſt. Der Bauer wurde daher zur Veran:wor⸗ 
hung gezogen. a 

Aus der Zufuhrbahn gefallen. 

Aus einer aus Alexandrow nach Lodz fahrenden 
Zufuhrbahn fiel der 16jährige Eduard Guſt aus dem 
Dorfe Grabiniec, Gemeinde Rombien, Kreis Lodz, her⸗ 
aus. Die Schuld an dem Unglück trägt Guſt ſelbſt, ber 
die notwendige Vorſicht außer acht ließ. Er erlitt ernſt⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe und mußte in ein Kranken⸗ 
haus überführt werden. i a 
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0 i tun N . N In der Stodolnianaſtraße wurde der 7jährige Ber | haben. Die Ermittlungen ergaben, daß es ſich um eine: 
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Wagen überfahren. Der Knabe erlitt einen Beinbruch 
und mußte in ein Krankenhaus geſchafft werden. 

In der Schmiede an der Staszieſtraße 41 fiel der 
19jährige Zygmunt Studzinſti „wohnhaft daſelhſt, einem 
Unfall zum Opfer. Er erhielt während. der Arbei. mit 
einem Hammer einen ſchweren Schlag auf die Hand. wo⸗ 
durch ihm die Finger zermalmt wurden. Der Vorun⸗ 
glückte wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
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Oppoſition im Schleſiſchen Seim! 


Rumpf um die Sitze im Wojewodſchaſis rat. Unzufriedenheit dem herrſchendenszurs? 


Man muß es der Sanacja laſſen, daß fie es verſtehr, 


die ſchleſiſche Autonomie als bereits nicht exiſtierend var⸗ 
zuſtellen. Der Schleſiſche Sejm, das angebliche Organ 
dieſer Autonomie, hat für die Oeffentlichkeit aufgehert, 
eine Vertretung der Vollsmeinung zu ſein. Nach mehr‘ 
als Imonatiger Pauſe trat er zu den Winterferien zu ⸗ 
ſammen. Schon die erſte Sitzung am 12. Dezember 
zeigte eine große Zerriſſenheit im Regie⸗ 
rungslager, als es um die Neuwahl des Wojewoo⸗ 
ſchaftsrates ging. f ö N 
Auf der Galerie war faſt gar kein Publikum ver⸗ 
treten, was bezeugt, daß die Bevölkerung zu dem 
Schattendaſein einer „Volksvertretung“ gar lein Ver⸗ 
trauen und noch weniger dafür Intereſſe hat. Dabei 
war die Tagesordnung von weſentlich wichtigen Profek⸗ 
ten beherrſcht. Der Sejmmarſchall hatte alle Mühe, 
hinter den Kuliſſen die Volksvertreter zuſammenzuhal⸗ 
ten, er konnte es jedoch nicht verhindern, daß bei der 
Wahl des Wojewodſchaftsrates eine Oppoſitions⸗ 
bifte eingebracht wurde, die ſich gegen den herrſchenden 
Kurs richtet. Ausgebootet wurde der Drogeriſt Dlug'e⸗ 
wicz, an ſeine Stelle trat Frau Dr. Kujamjla, die Ver⸗ 
treterin der Sanacjafrauen, die bei den Wahlen 1935 
zweimal als Kandidatin durchgefallen iſt. Jetzt haden 
ihr die maßgebenden Faktoren ein Plätzchen mit guten 
Diäten im Wojewodſchaftsrat geſichert. Und nun Yat 
auch dieſe „liebe Seele“ Ruhe. Die Oppoſition, bestehend 
aus Major Plonka, der bekanntlich gegen den Willen 
maßgebender Faktoren zum Abgeordneten gewählt 
würde, den Abgeordneten Michalſkti und den vier Ge⸗ 
werkſchaftsſekretären der Polniſchen Berufsvereinigung, 
ſtellte eine Sonderliſte auf, die ein Mandat in der Per⸗ 
ion des PBV⸗Sekretärs Ogrodewicz aus Rybnik erhisel. 
Von dn Vorlagen, die nach Verleſieng ohne jenliche 
Diskuſſion den fraglichen Kommiſſionen überwieſen wur⸗ 
den, ſeien erwähnt, der Bau einer Cifenbaiptlinie Ti⸗ 
chan —Neubierun von etwa 20 Kklometern Länge, der 
Anteil des Schleſiſchen Schatzes an der Vereinigung der 
Berg: und Hüttengeſellſchaſt mit 410 000 Zloty, ein Pro⸗ 
jekt zur Schaffung eines ſchſeſiſchen Hygin winſtituts 
ſomie die Bewilligung eines Ber rages von 150 000 Zloty 
zur Speiſung armer und bedürftiger Kinder. . 


Intereſſant iſt, daß das ſchleſiſche Budget eine me: 
ſentüche Aenderung durch Erhöhung der: Sub⸗ 
ventionen um faſt eine Million Zloty erfahren joll. 
Da iſt an erſter Stelle die Erhöhung der Dispo-it- 
tiondsfonds des Wojewoden und des 
Sejmmarſchalls von 12 auf 15 000 Zloty, 250 000 
Zloty zum Ankauf von Flugzeugen, man ſpricht 
von 15 Stück, 100 000 Zloty für das Haus der Aif⸗ 
ſtändiſchen. Das alles zu einer Zeit, wo Obdach'oſe 
ſich auf Halden aufhalten und, wie dies beim Schennen⸗ 
brand in Kattowitz zutage trat, wo 13 Perſonen ver⸗ 
brannten, weil fie kein Obdach hatten. Für eine bereite 
aufgeſtellte Kompagnie von Polizeiſchülern find 140 000 
Zloty zur Einkleidung vorgeſehen. N 


Man ſieht, unſere Volksvertreter machen ſich die 
Aufgabe ſehr leicht. Man iſt ja untereinander, denn die 


Scheinoppoſition bezieht ſich ja auch nicht auf ſachliche 
Kritik, ſondern in der Jagd nach Poſten. f 
Kommiſſari che Mhßwiriſchaft 
in der Kattow her Ortstrantenkaſſe. 
Dieſer Tage trat der neue Ausſchuß der Ortskran⸗ 
kenkaſſe der Stadt Kattowitz zuſammen, um einen Be⸗ 
richt über die Tätigkeit der kommiſſariſchen Verwa targ 


entgegenzunehmen. Belanntlich wurde der letzte Kran⸗ 


lenkaſſenvorſtand der aus freien Wahlen hervorging ind 
in dem ein polniſcher Sozialiſt Vorſitzender war, vegen 
ſeiner deutſchen Mehrheit im März 1933 aufgelöſt ad 
das ohne jeglichen Grund, was beſonders dadurch deſtä⸗ 
tigt wird, daß der beim Oberverſicherungsamt unmittel- 
kar eingelegte Proteſt bis heute noch nicht erledigt rt. 
Als Kommiſſar wurde ſeinerzeit der Stadtrat Przo⸗ 
by la eingeſetzt, der zurzeit Bürgermeiſter von Bielitz 
iſt, und ſpäter Stadtrat Czaplicki. Nebenbei erruär 
man, daß der beſoldete Stadtrat Przybyla für jeine 
„kommiſſariſche Tätigkeit“ eine monatliche Entſchädigang 


von 500 Zloty erhielt. Aus dem Tätigkeitsbericht geht 


hervor, daß die Leiſtungen der Krankenkaſſe für Fami⸗ 
lienangehörige von 26 auf 13 Wochen abgebaut 
wurden und im Intereſſe der Sparſamkeit wurden a h 
die übrigen Leiftungen an die Verſicherten bedeute rd 
verſchlechtert. Dafür hat man aber den Reſervefones 
um über 300 000 Zloty erhöht. 
Nach eingehender Diskuſſion 
ſchuß folgende Entſchließung an: 
den Bericht des neuen Vorſt⸗ 


nahm ber: neue Aus⸗ 
„Der Ausſch nimmt 
über die Täligkeit des 


kommiſſariſchen Verwalters zur Kenninfs und ſtellt ſeſt, 


daß dieſer ſeine Tätigkeit zum Nachteil der Ver⸗ 


ſicherten ausgeübt hat. Der Ausſchuß ſtellt weiter 


feſt, daß der aufgelöfte Krankenkaſſenvor tund ud Aus- 
ſchuß ſeine Pflichten ordnungsgemäß und zum Vorteil 
der Verſicherten erfüllt hat. = 

Inm Verlauf der weiteren Diskuſſion über die Ver⸗ 
hältniſſe in der Ortskrankenlaſſe, ſtellte es ſich heraus, 
daß der Kommiſſar gg ap lie Fr fi bei dem Her insge⸗ 
ber eines Rossi, Marck wach, einen Prapa⸗ 
gendaartikel 5 /t ellt J t. für den zr 200. Zloty aus der 
Krankenkaſſe zahlte, der aber nie erſchienen iſt. Der 
neue Ausſchaß iſt der Agtich. daß Stadtrat Cza licki 
dieſen Betrag der Krankenkaſſe zurückzuzahlen habe. 
Ueber weitere Gerüchte über die Mißwirtſchaft in der 
Kattowitzer Orlstrevkenlaſſe konnte keine nähere Aus⸗ 
lunft er eilt wereen Der neue Ausſchuß ſetzt ſich zum 
Ziel, die früheren Leistungen an die Mitglieder wieder 
allmählich einzuführen In dieſem Sinne wurde der 
Haushalt der Kranlenkoſſe für das Jahr 1937 in Sur 
nahmen und Ausgaben m' 2129 000 Zloty veranſchlag:. 


Bei aller guten Abſicht des neuen Vorſtandes kann. 


leider nicht verſchwiegen werken, daß er das Ergebnis 


eines Kompremiſſes und nicht aus freien Wahlen ber: 


vorgegangen iſt, alſo ſich nicht auf das Vertrauen der 
Verſicherten und Beitragszahler ſtügen kann. Man hat, 
um die wirkliche Stimmung zu vercchleiern, einige Hit⸗ 


lerieute in den neuen Ausſchuß und Vorſtand aufgenom⸗ 


men, ein Akt, der gerade mit Rückſicht auf die kommiſſr⸗ 
riſche Mißwirtſchaft entchieden abgelehnt werden muß. 


Oberschlesien. 1 


der Mörder von Neudorf feitgenommen 

Im Oktober dieſes Jahres wurde in die Wohn ing 
der Konſtantine Czogala in Neudorf ein maskierter Ein⸗ 
bruch verübt. A ſich die Cz. gegen denn Banditen zur 
Wehr ſetzte, zog dieſer einen Kevolver und ſchoß fie. zus 
unmittelbarer Nie nieder Trotzdenn die Polizei ofor! 
zur Stelle war, gelang es nicht, den Banditen fetzurch⸗ 
men. Durch beſonder: Umſtande gel rig es erſt jetzt der 
Polizei, in der Perſon des 26jährigen Franz Alois 
Adamczyk aus Neudor' den Mörder zu verhaften, der 
bereits ein Geſtändnis abpelegt hat. Er wurde den 
Kattowitzer Gerichtsbehörden üäberſtell! 


Tödlicher Sprung aus dem fahrenden Zug. 

Auf der Strecke Oberlazifk.-Bradegrube ſprang in 
den Abendſtunden des Freiiags ein Unbekannter aus dem 
fahrenden Perſonenzug heraus und geriet unter die Rä⸗ 
der eines Waggons. Er erlitt furchtbare Verſtümm⸗lun⸗ 
gen an deren Folgen er ſofort verſtarb. Der Mair 
filte keinerlei Papiere bei ſih. Die bisherigen polizei 
lichen Ermittlungen blieben ohe Ergebns. Man nimmt 
an, daß es ſich um emen Seloßmord handelt. 


Geldſchrantmorder ſicher geſtellt. 
Vor einiger Zeit verhaftete die Chorzower Polizei 
zwei verdächtige Perſonen, be eine Reihe von Einkru⸗ 


chen diesſeits und jenſeits der Grenze auf dem Gecoiſſen 


gewiſſen Lewandowski handen, der nach Radom z 18g 
dig iſt, aber keinen feſten Wohnſitz hat, und um einen 
gewiſſen Valentin Markowſli, der aus Thorn kam, wa 
er eine längere Gefängnisſtrafe verbüßte. Ihnen werden 
Einbrüche bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſell chaft 
zur Laſt gelegt, wo ſie aus einem Geldſchrank eine 
Kaſſette mit 2000 Zloty Inhalt ſtahlen, ferner in die 
Kaſſe der Lublinitzer Heilanſtalt, weiter in die Kaſſe der 
Hohenloheverwaltung in Koſchentin und ſchließlich in 
den Geldschrank der Firma Schenker in Beuthen, wo 
ihnen 1900 Mark in die Hände fielen. Im Zuſarmen⸗ 
hang damit wurden 5 weitere Verhaftungen in Orz'ge w 
und Ruda gemacht, Perſonen, die mit Lewandowſk und 
Markowſki in Verbindung ſtauten. Man hofft, noch 
weitere Einbrüche aufzuklären. a 


Den Dienſtherrn beſtohlen. er 
Der Staatbeam.e Sikorr"in. Kattowitz, Podgoruo, 


zeigte bei der Polizei an, daß er durch ſein Dienſtmäd⸗ 
chen Hildegard Rosner, die b ihm bis zum 11. Dez m⸗ 


zer beschäftigt war, um 600 Z.vty beſtohlen worden ei. 


Das Dienſtmädchen : bisher ſpurlos verſchwunden Die 
Ermittlungen ſtoßen auf Schiviccigkeiten, da der "Brot: 
herr keinerlei Dokumente ſeines Dienſtmädchens oeſſtzt 


den eigenen Vater zu Tode geſchlagen 
Vor dem Kattowitzer Bezirksgericht werden ſich dent: 
nächſt die verheiratete Agnes Denkowſki, Roſalie "Bo: 
gucki, Gertrud Porombka ſowie deren Mann Erneſt P. 
und Klemens Bogacki wegen Ermordung ihres Vaters, 
des 78jährigen Invaliden Franz Ubina aus Brzensko⸗ 
witz zu verantworten haben. Wegen der kommenden 
Erbſchaft lebten die Töchter mit ihren Eltern in ſtändi⸗ 
gem Streit, da der Vater vor ſeinem Tode nichts ver⸗ 
teilen wollte. Die drei Töchter wohnten den Elter! ge⸗ 
genüber. Am 18. Juli ſah die Denkowſki ihren Vater 
am Hauſe ſtehen und warf einen Stein nach ihm, von 
dem er auch am Kopf getroffen wurde. In dieſem Au⸗ 
genblick erſchienen die Bogacki und die Porombka, ſtie⸗ 
ßen den Vater in die Wohnung der Porombla, wo er 
von den Töchtern und Schwiegerſöhnen zu Boden ge: 
ſchleudert und ſchwer erichlagen wurde. Erſt von Nach⸗ 
barn wurde der Geels lefreit . Wenige Tage nach bier 
ſem Vorfall ſtarb der Greis an den Folgen der’ Ber 
letzungen, die ihm ſeine eigenen Töchter beigebracht 
hatten. Die gerichtlichen Untertuhungen haben nunmehr 
den Tatbeſtand einmanpfre, feſtgeſtellt. Die Anklag⸗ 
lautet auf bedachten Mo ro. a 1 


Ein unredlicher Gerichts beam er. 
Wegen Unterſchlagung von 180 Zloty, Aktenheſeitt⸗ 
gung und Einziehung von Gebühren zu ſeinen Günſten. 
"and der frühere Gerichtsbeamte Anton Jaſtrzen bfi 
aus Rybnik vor dem dortigen Strafgericht. Im Ber: 


lauf der Verhandlungen gab Jaſtrzembſki zu, aus der 


Kaſſe 180 Zloty für ſich verwendet zu haben und außer⸗ 
dem gegen Entschädigung etwa 100 Aktenſtücke beſeztig⸗ 
zu haben. Als dieſe Dinge bekannt wurden, verfuchte 
J., Selbſtmord zu begehen, wurde aber rechtzeitig ‚ge: 
rettet, wozu er vor Gericht erklärte, daß ſeine Nerven 
ver ſagt hätten. Er iſt jetzt zu einem Jahre 6 Monaten 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden, 
die fraglichen 180 Zloty zahlte ſeine Ehefrau bereits an 
die Gerichtskaſſe zurück k. 


Mitgliederverſammlung 
der de Ap Chorzow. 

Die Ortsgruppe Chorzom der DSAR beruft für 
Freitag, den 18. Dezember, abends 7 Uhr, nach dem Lo. 
kal Drieſch ihre Mitgliederverſammlung ein. ‚Referent 
iſt Genoſſe Komwoll, der über „Impeialismus als 
Kriegsurſache“ ſprechen wird. a m 
zubringen. Einge Gäſte willkommen. -Bolzähft- 
a Erschien heiten und Genoſſinnen ist Pflicht a 


' 


Bielig-Binla u. Umgebung. 

Winterfest der Kinderfreunde. 
Kommenden Sonntag, das iſt am 20. Dezempet, 
veranſtalten die Arbeiterkinderfreunde im Saale des 
Arbeiterheimes ein Winterfeſt, welches mit Verteilung 
von Gaben an die bedürftigen Kinder der Mitglieder ver⸗ 
kunden ſein wird. Ein hübſches Programm iſt in Vor⸗ 
bereitung, welches allen Beſuchern Freude bereiten düfte. 
Alle Genoſſen und Freunde ſind zum zahlreichen Beſach 
eingeladen, um dadurch den Arbeiterkinderfreunden zu 
helfen. Beginn 3 Uhr nachmittags Als Eintritt wird 
eine freie Spende eingehoben. a 7 


Theaterſpielylan. 


Dienstag, den 15. Dezember, im Abonnemen: Se⸗ 


rie gelb die Komödie „Regen und Wind“ als letzte Wie⸗ 


terholung. REN 
Mittwoch, den 16. Dezember, im Abonnement Serie 


blau das überaus wirkſame Bühnenſtück „Senſakions⸗ 


proßeß“ 


* 


Frankreichs neue Nieſenſchiſfe. 


Paris, 14. Dezember. In St. Nazaire wurde ver 
Kreuzer „Straßbourg“, 26 000 T., der nach dem Kreuzer 
„Dunkerque“ das zweite mit allen modernen Erfindan⸗ 
gen ausgeſtattete franzöſiſche Panzerſchiff ill, vom Sta⸗ 


rel gelaſſen. Der Marineminiſter gab gleichzeitig die 
Anregung zum Bau eines weiteren Kreuzers, der den 
Namen „Jean Bart“ erhalten und 350 Merer lang ein 
wird. Der Tonnengehalt wird 35 000 Tonnen betragen. 


Frankreich zahlt engliſche Anleihe zurück 


Der franzöſiſche Senat ſteht im Begriff, die Ende 
Februar in London aufgenommene Anleihe in Höhe von 
40 Millionen Pfund jetzt zurückzuzahlen. Im November 
ſind ſchon 22 Millionen Pfund in London zurückgezahlt 
worden; die Zahlung der reſtlichen 18 Millionen er 
folgt in drei Raten von je 6 Millionen am 12., 19. and 
26. Dezember. Während bei Abſchluß der Anleihe dir 
Summe nach dem damaligen Kurs 3 Milliarden Frank 
entſprach, macht ſie heute über 4 Milliarden aus. 


Natholiſcher Pfarrer vorhaſtet. 

Der katholiſche Pfarrer von Kalterherberg, einem 
Grenzort der Eifel, wurde von der Geſtapo verhaftet, 
weil er zu einer in Belgien anſäſſigen deutſchen Fran ge⸗ 
ſagt hatte: „Ihr in Belgien habt es doch beſſer wie .oit 
im Dritten Reich“. Die Gemeinde hielt Bittgottesdienſte 
ab und ſchickte mehrere Eingaben an die Geſtopa, aber 
der Pfarrer iſt immer noch in Haft. Die Denunziankin 
des Pfarrers, obgleich ſie in Belgien wohnt, ſah ſich un⸗ 
ter dem Druck der gegen ſie aufgebrachten Bevölkerung 
genötigt, in der Zeitung zu erklären, daß ſie in der Sach 
nicht Klägerin, ſondern nur Zeugin ſei und daß ſie nicht 
gegen den Pfarrer auftreten wolle. 


Zwangsverſte gerung polniſcher Landgüter. 

Trotz der Entſchuldungsgeſetze, der Schuldenkonver⸗ 
Herung und einer ganzen Reihe anderer Vergünſtigungen 
hat die Zahl der zur Zwangsverſteigerung geftellten land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe in den letzten Wochen zuge⸗ 
nommen. 

So hat die Städtiſche Kreditanſtalt in Warſchau 561 
verſchuldete Landgüter zur Zwangsverſteigerung geſtellt. 
Es iſt dies bereits der zweite Verſteigerungstermin, da 
auf dem erſten Termin keine Bieter vorhanden waren. 
Wenn jetzt ein Verkauf wieder nicht zuſtande kommt, 
gehen die Güter in den Beſitz der Warſchauer Kreditan⸗ 
halt über.. N 8 


Aus Welt und Leben. 


5 Millionen Geldſtraſe. 


Vor der 11. Kammer des Pariſer Polizeiſtrafgerichts 
fand der Finanzmann Claude Tourenz wegen Stener⸗ 
hinterziehung. Der Angeklagte hat Urkunden gefälſcht, 
mit denen er beweiſen wollte, daß er durch Provinzban⸗ 
ten die Zahlung der Wertpapier⸗Kuponſteuer geleiſte: 
hatte. Der Betrug lam heraus, und das Gericht verur⸗ 
teilte den Steuerhinterzieher zu einer Geldſtrafe von 
407 411 Franken. Dazu kommen in 124 Fällen Geld⸗ 
ſtrafen von je 18 000 Franken, außerdem muß der Ange⸗ 
klagte das Fünffache der geſchuldeten Steuer nachzah en, 
das ſind 2 546 323 Franken. Insgeſamt machen die ihm 
auferlegten Geldſtrafen und Nachzahlungen mehr als 
5 Millionen Franken aus. 


— — 


Sechs Todesſtraſen für einen Mord. 

Für einen einzigen Mord werden ſechs Gangſter an 
24 Januar den elektriſchen Stuhl beſteigen, ein Fall, der 
ſich bisher noch niemals in der amerikaniſchen Kriminal 
geſchichte ereignet hat. Aber das Appellationsgericht 
hat jetzt die Todesurteile gegen alle ſechs beſtätigt, und 
es iſt unwahrſcheinlich, daß einer der Gangſter begnadigt 
wird, weil ſie alle die gleiche Schuld trifft. Es hangeit 
ſich um einen Ueberfall auf den Kaſſierer einer Unter⸗ 
grundbahnſtation, bei dem dieſer niedergeſchoſſen und 
beraubt wurde. Die Täter, ſechs junge Leute, wurden 
enmittelbar nach der Tat verhaftet. 


Sport. 


Länder kampf Polen — Deutſchland der Lerhtathletinnen. 

Der Lodzer Bezirks⸗Leichtathletikverband erhielt 
pom polniſchen Verband ein Schreiben, in welchem der 
Vorſchlag unterbreitet wird, das Ländertreffen der 
Frauen zwiſchen Polen und Deutſchland zu veranſtatten. 
Die Koſten ſollen 4500 Zloty betragen, wobei Deutſch⸗ 


land eine aus 12 Frauen beſtehende Mannſchaft, darun⸗ 
London aus Warſchau am 22. November 
von Schiller und Paleſtra bearbeitete konzert „Hochzei's⸗ 


tet Mauermeier, Fleiſcher, Krauß u. a. entſenden will. 


Obwohl für die Lodzer Verhältniſſe die Koſten hoch ſind, 


ſo will der Bezirksverband dennoch alles verſuchen, damit 
dieſes Treſſen an Lodz ſtattfinden kann, damit endlich 
auch Lodz einmal ein Ländertrefſen zu ſehen bekommt. 
Wintermeiſterſchaft der Lodzer Leühtachleden. 
Auf Veranlaſſung des polniſchen leichtathletiſchen 


malig die Wintermeiſterſchaften zum Austrag kommen. 
Da Lodz keine entſprechende Sporthalle hat, ſo ſollen die 
Lodzer Meiſterſchaftskämpfe in der Pabianicer Tura⸗ 
halle veranſtaltet werden. 5 SR 


y 
Boxveranſtaltung der Ladzer Fabrikvereme. 

Der Fabril-Sporiverein Geyer wird für die Por: 
anfänger der Fabrikvereine ſpezielle Veranſtaltungen ar⸗ 
rangieren. Die erſte dieſer Art Veranſtaltungen findet 
am Donnerstag, um 20 Uhr, im Saale bei Geyer ſtatt. 

Am Sonntag findet im Saale der Philharmonie ein 
Voxtreffen zwiſchen Hakoah und Wima ſtatt. Bei Wima 
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| Verbandes ſollen in allen Bezirken in dieſem Jahre erſt⸗ werden erſtmalig die ehemaligen LHS-Borer Zellmer, 


Madej und Koſinſki mitwirlen. 


Ein bißchen viel. 

Im Rahmen der für das nächſte Jahr vorgeſehenen 
Länderkämpfe der Leich l athleten Deutſchlands hat die 
deutſche Leichathletik am 22. Auguſt eine große, 9139er 
nech nicht erlebte Kraftprobe zu beſtehen. An dieſem 
Tage haben die Leichtathleten in fünf Lärdertreffen pe 
gen Oeſterreich, Luxemburg, Holland, Pilen und die 
Tichechoſlowakei anzutreten. Die Auskragungsorte ſtehen 
noch nicht feſt. Vorausſich lich werden einige dieſer Bes 
gegnungen auf zwei Tage ausgedehnt werden. 


Erſte Rundfunfansitellung in Lodz. 


Die am Sonntag begonnene Propagandawoche für 
den Rundfunk in Lodz und der Lodzer Wojewodſchaft 
wurde mit der Eröffnung der erſten Rundfunkausſtellung 
in Lodz eingeleitet. Die Ausſtellung iſt in den oberen 
Räumen der Staatlichen Textilſchule in der Zeromfki⸗ 
ſtraße 115 untergebracht. 

Zu der Eröffnungsfeier am Sonntag mittag, die 
durch den Lodzer Sender über alle polniſchen Sender 
übertragen wurde, hatten ſich die Spizen der Behörden 
mit dem Herrn Wojewoden Haule⸗Nowak, unter deſſen 
Protektorat die Ausſtellung ſteht, eingefunden. ferner eine 
größere Anzahl geladener Gäſte. Nachdem Biſchof Tom⸗ 
czak die Weihe vollzogen und der Direktor der Lobzer 
Sendeſtation, Pawlowicz, die Erſchienenen begrüßt kalte, 
durchſchnitt der Herr Wojewode das ſymboliſche Bind 
und eröffnete die Ausſtellung mit einer kuren Anſprache 
vor dem Mikrophon. Der Wojewode hob die Bedeutung 
des Rundfunks hervor, und würdigte die bisherigen Be⸗ 
mühungen der Funkleitung um die Entwicklung des 
Rundfunks in Polen. Anſchliezend erſtettete der Preſſe⸗ 
referent der Lodzer Radioſtation. Red. Benedykt Stefan⸗ 
ifi, einen Funkbericht über die Ausſtellung. Die Exöff⸗ 
nungsfeier, die über alle polniſchen Sender übertragen 
wurde, war umrahmt durch muſikaliſche Darbietungen 
des Orcheſters des 28. Schützenregiments. 

Die Ausſtellung haben 10 Firmen boſchickt, die Ne: 
divapparate oder Zubehör herſtellen. Es iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändilich, daß die betreffenden Firmen ihre beſten Er⸗ 
zeugniſſe zur Schau ſtellen. Man konnte ſich an and der 
allerdings nicht ſehr zahlreich ausgeſtellten Exponate 
überzeugen, welchen Fortſchritt die Radioinduſtrig bei 
uns in der letzten Zeit gemacht hat. In dem großen 
Autsſtellungsſaale iſt auch ein Senderaum der Lodzer 
Radioſtation eingerichtet worden, von wo aus während 
der Dauer der Ausſtellung täglich ein Programm im 
Beiſein des Publikums aufgegegeben werden wird Ash! 
zur Hebung der Anziehungskraft der Ausſtsllung ict in 
einer Ecke des Saales ein Zimmerchen eingerichtet wor⸗ 
den, wobei den Ausſtellungsbeſuchern zur Aufgabe gemacht 
murde, zu erraten, was in dieſem Zimmer noch fehlt. Für 
die beſte Antwort iſt ein 5⸗Röhrenapparat als Preis 
ausgeſetzt. ER 

Intereſſant find die in einem Nebenraum unterge⸗ 
brachten Ausſtellungsſtände des Vereins der Radiobaſtler 
und des Amateurkurzwellenfunks. Hier kann ſich ein jeder 
Ausſtellungsbeſucher davon überzeugen, daß man bei 
einiger Sachkenntnis und Gaſchicktichkei den ne'ten 
Empfangsapparat auch allein bauen kun. Von einer 
prößeren Hingabe für das Funkweſen zeugt aber der 
Stand der Kurzwellenamateure, die, wie eine zur Schau 
geſtellte Landkarte ſowie Korreſpondenz zeigen, Verbin⸗ 
dungen mit Kurzwellenamateuren faſt ser ganzen Welt 
unterhalten. Der Amateurfunk, der auf Grund einer 
beſonderen Lizenz des Miniſteriums a tegelbt werden 
lann, hat für jeden Radiofreund gan; keſondere Reize 
und darum dürfte das Intereſſe für dieſen Teil der Ans⸗ 
ſtellung wohl am grössten ſein. 

Im Rahmen der Ausſtellung wurde Sonntag nach⸗ 
mittag auf dem Reymont⸗Platz auch ein als Sende aum 
eingerichteter Wagen der Zufuhrbahn eingeweiht, der in 
den Städten der Lodzer Provinz aufgeſtellt und vermit⸗ 
tels deſſen dort für den Rundfunk geworben werden 
wird. 5 . h. 
ieee 

Nad oabbs I 
Re He 
und gegen kleine Raten oder gegen Staate⸗ 
k anleihen gekauft werden innen 
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Polniſche Konzerte im aländiſchen Ruwſunk. 

Der Rundfunk im Auslande hat in den letzten Wo⸗ 
chen eine Reihe von Veranſtaltungen des polniſchen 
Rundfunks übernommen. In erſter Reihe ſei hier das von 

übernommone, 


bräuche“ genannt. Am 3. Dezember haben Deutſchlaud, 
Oeſterreich und die Schweiz das vom Oyheſter und Bo.1⸗ 
ften ausgeführte Konzert „Tänze, Lieder und polniſche 
Melodien“ übernommen; am 7. Dezember hat der Lan⸗ 
desſender Danzig das Sinfoniekonzert unter Leitung von 
Gorzynſti und unter Mitwirkung der Soliſten Szlemin⸗ 


| ſta und Poplawſki und am 24. Dezember wird Berlin 
polniſche Krippenlieder übernehmen. 

Für Ende Dezember wurde nach Brüſſel für gwei 
Konzerte der bekannte Celliſt Mieczyflaw Szalewitz, der 
mit dem Verdienſtkreuz und dem franzöſiſchen akademi⸗ 
ſchen Offiziersorden ausgezeichnet wurde, eingeladen. 
eee eee, 


Achtung, Achtung! der nonyV̊ HN WIEN 
Du hörſt die gane Welt 
Erhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„ADioFON““, Petruauer Nr. 186. Tel. 155-87 


ieee eee, eee 


Nadie⸗ Programm. 


| Mittwoch, den 16. Dezember 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtit 


7.35 Schallpl. 11.30 Schulſendung 
12.03 Konzert 13 und 15.55 Schallpl. 16.30 Orche⸗ 


ſterkonzert 1715 Salonmuſik 18.10 Sport 18.20 
Schallpl. 19.45 Schallpl . 20 Von der Ausſtellung 
20.55 Aktuelle Plauderei 21 Chopinkonzert 22.15 


Abendkonzert. 
Kattowig. 

13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.15 und 18.35 Schall 

19.20 Volkslieder 19.50 Sosnowicer Sendung. 
Königswuſterhauſen. 

630 Frühkonzert 10.30 Schulſunk 12 Konzert 14 

Allerlei 16 Konzert 19 Guten Abend, lieber Höre 

21.30 Deutſch⸗italieniſches Konzert 23 Ballmuſik. 
Breslau. 


12 Konhert 14 Allerlei 


19 Ein bißchen Muſik 20.45 Schauſpiel: Ehrlich 
Fäuſte 23.10 Muſik. 

Wien. 
12 und 14 Schallpl. 20.50 Tſchaikowſkikonzert 2220 


Konzert. 

Prag. 
12.35 Leichte Muſik 15 Lieder von Moniuszko 
Tanzmuſik 21 Sinfonie. 


16.10 
19.20 Harmonikamuſik 


RADIO -Apparate 


Philips, Elektrit u. Kosmos 


auf Raten und gegen bar empfiehlt 


H. Gotlibkowski, zeierska 3 0, Tel. 163-71 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
IIIA Hunnen 


Berühmte Künſtler im Sinſonzekonzert. 

Heute um 20.15 Uhr ſendet der polniſche Rundfunk 
ein ſinfoniſches Konzert, das ſich aus zwei Teilen zu⸗ 
ſammenſetzen wird. Den erſten Teil übernimmt der Rund⸗ 
funk aus Lemberg ‚ben zweiten aus Poſen. Im Lewber⸗ 
cer Konzert wird als Gaſtdirigent der Laxemburger 
Ka pellmeiſter Henry Penſis mitwirken. Im Programm 
wird vorgeſehen: Die Ouvertüre zu „Oberon“ von Weoer 
und die „Vierte Sinfonie“ von Brahms. Das Poſener 
Konzert wird „Eulenſpiegels Abenteuer“ von R. Strauß 
und die populäre Serenade „Eine kleine Nachtmuſik“ von 
Mozart unter Leitung des Kapellmeiſter Zygmunt Lato⸗ 
8zewſki bringen. Ferner wirkt in dieſem Konzert der 
Pianiſt Zygmunt Liſicki mit, der das Klavierkonzert 
C⸗Moll von Chopin ſpielen wird. 


Narwegiſche Sängerm im polniſ hen Rrnfunk. 

Für heute um 17.15 Uhr hat der polniſche Rundfunk 
die norwegiſche Sängerin Landberg für ein Geſangsrezi⸗ 
tal eingeladen. Die Künſtlerin wird norwegiſche Volks⸗ 
lieger ſingen. Außerdem ſind im Programm Lieder von 
Schubert, Brahms und Beethoven. 


Die Prager Deutſche Arbeterſendurg 

bringt: am Mittwoch, 16. Dezember, 18.20—18. 40. 
Raum, Zeit und Nation (Abg. Wenzel Jakſch); 
am Freitag, 18. Dezember, 18.35 —18.45: Aktuelle 
zehn Minuten; am Sonntag, 20. Dezember, 14.30 
bis 14.45: Dezember⸗ Gedanken (Dr. Olga 
Cermal). 


16 Kinderfunk 17 Konzert 
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dun Stoffe , e , Senna rülſelhaſten Preſſe 


Mengen a ge „ SUIKNO“ 5 n 27, Jon. 1. Srebbe. Zei. 21417 


kaufen Sie bei P. o rio rlow 


Großer Weihnachts⸗Verkauf! n r e 


Nachtlampen, elektriſche Bügeleiſen in den neueſten Modellen, elektriſche Teile uſw. zu den billigſten Preiſen 


Großes Lager in Radio- Zentrale: Filiale: 

Apparaten aller Syſteme. . Bell 109302 »RRACIA LAJB a re 
Faber mer n eu | 
U am. 
iiber nahen belle! || SEZAM' Petrikauer 40 


Laſſen Sie ſich nur einen 


Deffentihe Dant agung. 


Auf dieſem Wege danken 
wir öffentlich Herrn J. Rapavort 


ES dem Inhaber d orthopädiſchen 

Anzug oder Paletot Gardinen . u r Art 7 . Lodz. Zawadzka 8 

vom diplomierten Schneidermeiſter aller Ar Kauft aus 1. Quelle für die forafältige, kunſtoolle 

B. KRYSZTAEL, LOD Z; „ Soldbert aer: e er 
7 5 ER 1385 8 bei M. Goldbart, Lodz Kinder⸗ Wagen Bub, orthopäd. Korſetts gegen 
iotrkowska el. fe Piotrkowska 62 im Hofe, rechts Tel. 135:35 fall: 1 Ber BER imer neee louie 
anfertigen und Sie bleiben ſtändizer Kunde .... T.. TERN ae Nefall⸗ Beten andere orthopäd. Apparate und 


75 Vräjtfionseinlägen gegen Platt⸗ 

Reichhaltiga Auswahl in in« u. ausländ. Stoffen f Matratzen gepolttert u füße. Wir fehen in Ihnen den 
neueſte Deſſins. Zugängliche Preiſe un N * I und auf Federn „Patent Tr größten orthopädijc. Fachmann 
— — ; One Be und Konſtrukteur und können Sie allen an Brüche 

eigener Ausarbeitung empfiehlt x Vringmaſchinen und anderen Gebrechen leidenden Perſonen aufs 


f N Fabrillager wärmſte empfehlen. Als Beweis der Dankbarkeit 
Badeanftalt R. Beutler Edm. Kadynski plotetomfta 82 Im Hofe 1 DOBROPOL? geben wir dieſes Dankſchreiben zur öffentlichen 
- 3 .. „ Kenntnisnahme. 
ennpfiehlt ae e e u. Wannen⸗ Wolle, Hälelgarn, „ Betritauer 73 Tel. 159.90 Waligurſki Goman, Lodz. Lagiewnicka 88 a 
Bäder, ſowie Maſſage⸗Pedikur u. ſ. w. — Die Anſtalt MON TRICOT, Lodz, Traugutta 2 im Hofe Jurek Jan Lodz. Franciszkanſta s 2 5 


iſt gründlich renoviert Neueſte Modelle. — Billigste Preiſe. — Köoſtenloſe Simon Cat, 15 0 l Y Wiazdowa 2 


A G Winnik \ 2 Belehrung und Beratung WPaliwoda Abe, Lodz, Zurawia 6 

* 0 x 2 Gy in 2 
8 Owezarek Helena, Lodz, ul-Dr. Szterlinga 12 
f früher BROMBERG : 3 Lampen u. Laut- Brzezinſta Br., Lodz Targowa 39 

N Lodz, Piotrkowska 31 r. med. 2 er ſprecher⸗ l. . Mac Eugen u. Linda, Zabienſec 


— Sarvowſka Apolonia, Lodſ(Chony) Warnenczw'als 
Front, 1. . Stock, Tel, 105- Ban Re 180. Golombek St, Lodz, Dombrowſta 25 


4 Lampen 
Sie werden Ki d chuhe Spezlalar; t für Haut⸗ und dei ‚hlehtsttantheiten Schöner Klang, ganz Eu⸗ Danzuger Klara, Glowno 
Be Ich Aus⸗ u. n er) ube Traugutia 8 Tel. 179: 89 ropa zu hören. Verkauf Grynbaum Fie zel, Lodz,. Zgierſka 37 
zu den billigſten Preiſen im neueröffneten S 2 auch gegen Raten zu 3 l Kolodzeſczuk, Belchatow, ul Zamosz ! 
f Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v.11—2 wöchentlich. Marcinkowſta St., Lodz Sucha 2 
Spezialgeſchäft „ELAS TIC“, Zawadzka 12 Beſonderes Wartezimmer für Damen St, Lodz. Sucha 
faufen werden Für Unbemittelte — Heilanſtallspreiſe Delxikauer 79, im hofe ] 


prredwiosnie Heute Peemiere 2 2 € fi 
Ar, Krane, „Sanz Paris ſingt | 


em: „Ada, das Schicht ſich nich. 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags um 12 Uh; 
Preiſe der Plätze 1. Platz Zl. 1.09, 2. 90 Gr., 3. 50 Groſchen 
Vorgünſtigungskupons 70 Gr 4 


In den Hauptrollen die beſlen Wiener Kräfte, wie: 


a Thekla Ahres 3 Willy Eichenberger 
Feromitiege 74 70 Leo Slezadt 3 Tibor von Halmay 


RARIETA Fear 
F Juimm Dimm mein Berz' eitta Alper 


— 


an und folsende Tage 


nf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr ndım 
Sonnabends, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 


—— nn 
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Ei 00% vo... 
im Beberjoppen | Warum  lDrunnenbau: 
) erren, ſowie edermän 
; Seberweſten > ak Hreuetien Modellen eneehlt ſchlafen Sie Heilanſta i N 
J. HAMMER, Lodz Bomorifa 4, W.7 Maßabteilung auf Stroh? mit ſtündigon Betten für Krante auf UnternehmenKARL ALBRECHT 
enen 7900904400441 * wenn Sie unter günſtigſten Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ Eodt, Zeglarska 5 (ander Zgierſka 144) Tel. 238-46 
15 ya 1 0 und Lungen⸗Lolden W ai 70 1 87 7 
Abzahlung von an, 2 agenbden Ar en, wie: 
ohne reisanfichlan, Betritauer 67 Tel. 127281 Anlags neue Danunen, Flach- und I 
wie bei Varzablung, Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSEKI bohrungen. Noparagturen an Hand⸗ 
Mas ade auen erbat und 7 Diliten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen. Diolerg pen fon, e e 
Petrilauer 294 Can ihnen m foblenen | $ Tabinett für fämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen . 
bei der 9 8 Zufuhr bahn Kane op arte, frre 0000000090 Dr. Dr. med. BR AUN 
san e 
Spezialärste und zahnärztliches . alu Zahnärztliches Kabinett nrüdgelehrt 
Kabinett 2 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


“| TONDOWSKA cen ee 2.24 100 


Znpegierert P. Weiß jetet Petrikauer 152 Tel. 174-93 Hanf: u. veneriſche Kraniheiter 


Stenliewiczu 18 Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr An Elb er aa ae 9—1 Uhr 


— te u. folgende Tage! in dem wunderſchönen Farben im — 
ne SYLVIA SIDNEY e Ara 


In Schalten der einſamen Kiefer“ 8 


Boſſepartouts und ermähigte Karten ind ung ntiags. eee 


Mina — Shirley Temple Flip Flap 


im Film 


eee ee | Der kleine Aufwiegler Zigeunermödchen 


Verlagsgefelichaft „Volkepreſſe“ m b. G. 

Bee für 8 1 1 3 * 
ptſchriftleiter: n m erbe 

Sale des ben erde fenen Jnbalt its 6 66. 
Drum r-. e Derettaner 101 


Unzelgenpreiſe Die ſtebengeſpaltene Millimeterzelle 15 Gr 
em Texi die dreigeſpultene Millimeterzeile 60 Groſchen Stellen⸗ 
10 uche 50 Prozent Ser er be de 20 9 Rabatt. 
unge im d uck zei — Alete 
Aar das Zeslanb 109 Den Dsicion, 


Die „Lodier Volkszeitung“ erſcheint täglich 
UAennementeptele Monatlich mit Zuſtellung tn® Daus 
— duch die e Jlotu 2 e ra 8525 

land: 3 82 — x Zloty 72 
Einsinummer 10 Groſchen Gonntans 2 ürnihem 


